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Geldſtrafe bis zu 300 Mark und im Unver⸗ 
mögensfall mit Haft beſtraft. Dieſe Verordnung 
tritt am 15. Auguſt d. J. in Kraft.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Juli. Die für geſtern Nach⸗ 
mittag anberaumt geweſene Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums hat nicht ſtattgefunden, ſondern iſt 
in letzter Stunde abgeſagt und auf nächſte Woche 
verlegt worden, da der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums Dr. v. Miquel zum Vortrage beim 
Kaiſer befohlen wurde. 


Der deutſch⸗engliſche Handels⸗ 
vertrag. 


Noch vor einigen Tagen konnten wir mit⸗ 
theilen, daß in London der Verein zur Förderung 
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Großbritannien zuſammentrat, und aus 
den Berathungen war zu erkennen, daß dieſer 
Verein ernſtlich beſtrebt iſt, das Verhältniß 
zwiſchen Großbritannien und Deutſchland freund⸗ 
licher zu geſtalten. Ob dieſes Beſtreben von Er⸗ 
folg gekrönt ſein wird, laſſen wir dahingeſtellt, 
jedenfalls iſt der gute Wille ſchon anzuerkennen. 


Daß — Di Stadtverordneten be⸗ 
— Daß man in Eugland von oben herab Die Petersburger Stad 
weniger bemüht it, das gute Einvernehmen ſchloſſen, dem deutschen Kalſerpaare Salz und 


Brod auf filberner, in ruſſiſchem Stile reich 
emaillirter Schüſſel mit gleichem Salzfaß zu 
überreichen. Die Schüſſel trägt das Wappen 
Petersburgs und das des deutſchen Reiches. Die 
Umſchrift des Schüſſelrandes zeigt die Worte: 
„Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin 
von Deutſchland.“ 

— Der „Köln. Ztg.“ zufolge hielt der 
Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammer⸗ 
ſtein bei Gelegenheit des Feſtaktes anläßlich der 
geſtrigen Feier des 50jährigen Beſtehens der 
landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf 
eine Auſprache, in welcher er unter Anderem 
ausführte, die königliche Staatsregierung und vor 
allem die landwirthſchaftliche Verwaltung erkenne 
es mit Stolz an, daß die Akademie ſich aus 
einem Kinde zu einem mächtigen Manne empor⸗ 
geſchwungen habe und in der gegenwärtigen 
kritiſchen Zeit der Landwirthſchaft ſtark zur 
Seite ſtehen könne. Es gereiche ihm zum Stolz, 
mittheilen zu dürfen, daß der Kaiſer der 
Akademie ſeine volle Anerkennung dadurch zum 
Ausdruck bringe, daß er der Akademie fein Bild— 
niß verleihe. Er (der Miniſter) gebe ſich der 
Hoffnung hin, daß die Akademie in dem Kampfe, 
den die Landwirthſchaft zu führen habe, ein 
mächtiges Rüſtzeug ſein und auch ferner derſelben 
zum Segen gereichen werde. Der Miniſter 
ſchloß den Feſtaͤkt mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Bei dem Feſtmahl verbreitete ſich der 
Landwirthſchaftsminiſter in einer zweiten bemer⸗ 
keuswerthen Rede, die mit einem Toaſt auf das 
Vaterland ſchloß, über die allgemeine landwirth⸗ 
ſchaftliche Lage. Er ſagte, er habe ein Herz für 
die Landwirthſchaft; wer ſage, er, der Miniſter, 
könne oder wolle der Landwirthſchaft nicht 
helfen, gegen den wende ſich ſein Zorn, dem 
werde er freimüthig jagen, das ſei eine Unwahr⸗ 
heit. Jeder Hohenzoller wiſſe, daß, wenn er 
das Fundament des Staates, die Landwirthſchaft, 
nicht ſichere, der preußiſche Staat nicht mehr der 
Kopf von Deutſchlaud bleibe. Man müſſe es 
entſchieden zurückweiſen, wenn geſagt werde, der 
Staat müſſe allein die Landwirthſchaft in 
kritiſchen Zeiten über Bord halten. Der Land⸗ 
wirth, der nicht verſtehe, ſich ſelbſt zu helfen, 
verdiene nicht Landwirth zu fein; erſt wenn die 
Selbſthülfe nicht mehr ausreiche, habe der Staat 
einzutreten! 

— Aus Anlaß der Danziger Schieß-Affaire 
ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Wir meinen, daß es 
am beſten wäre, wenn die Militärbehörde ſelbſt 
aus freien Stücken an eine Prüfung heranträte, 
ob und unter welchen Verhältniſſen die alte Ver⸗ 
ordnung über den Waffengebrauch zu ändern iſt. 
Wir unſererſeits meinen, daß der Soldat beim 
Transport eines Gefangenen ſich ganz genau in 
derſelben Stellung befindet wie ein Schutzmann, 
der ſchon aus dem Grunde einen Fluchtverſuch 
nicht durch Schießen verhindern kann, weil er 
keine Schußwaffe führt. Weshalb der Soldat 
in Ausübung emer rein polizeilichen Funktion 
mit weitern Vollmachten verſehen ſein ſoll als 
ein Schutzmann, vermögen wir nicht einzuſehen. 
Es war ein großer Fortſchritt, als unter Gaprıv, 
auf die Ausrüſtung der in den Straßen ſtehen⸗ 
den Bolten mit ſcharfen Patronen verzichtet und 
dieſe nur bei denjenigen Poſten beibehalten 
wurde, die, eine Ausnahme, die wir vollſtändig 
billigen, an beſonders gefährdeten und einſamen 
Stellen ſtehen. Dem liegt offenbar die Auſchau— 
ung zu Grunde, daß der Soldat uur dann zu 
ſchießen hat, wenn er eigene Gefahr abzuwenden 
gezwungen iſt. Wenn die Militärbehörde an die 
Prüfung der uns hier beſchäftigenden Angelegenheit 
herantritt, jo wäre zu wünſchen, daß fie ſich von 
dieſer Auffaſſung beeinfluſſen ließe. Man ber 
gegnet manchmal im, militärischen a der 
Meinung, daß die Scharfe Waffen-Juſtruktion 
nöthig ſei, damit man erkenne, daß der Soldat 
ſeine Waffe nicht zum Scherze trage. Uns ſcheint 
es, daß im Lande der allgemeinen Wehrpflicht 
kaum jemand auf dieſen Gedanken kommen wird 
und es nicht nöthig iſt, dieſe Ueberzeugung durch 
hochgefährliche Schießverſuche erſt beizubringen. 

— Zu den Judiskretionen des Abg. Schoof 
bemerkt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: „Der Abg. Schoof 
hat das Bedürfniß gehabt, wegen ſeines Aus⸗ 
ſchluſſes aus der nationalliberalen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes vor ſeinen hannoverſchen 
Laudsleuten ſich zu rehabilitiren. Zu dieſem 
Zwecke bezieht er ſich, nach dem Verichte der 
„Hann. Tages nachr.“, auf eine lange Reihe an⸗ 
geblicher Vorkommniſſe aus der nationalliberalen 
Fraktion, die theils mehr als fünf Jahre zurück⸗ 
liegen. Wir laſſen auf ſich beruhen, daß Herr 
Schoof alles ſo lange ruhig mit angeſehen hat. 
Wir verweiſen zunächſt darauf, was allen Frak⸗ 
tionen als Ehrenſache gilt, daß kein Mitglied 
auch nach dem Ausſcheiden berechtigt ift, ſich ein⸗ 
ſeitig ohne Anlaß von der ihm obliegenden Dis⸗ 
kretion zu entbinden. In dem vorliegenden Fall 
entfällt indeſſen der Vorwurf eines Mißbrauchs 
des Vertrauens, weil auch die vorliegenden An 
ea Pa Gedächtuißtreue e en bf 

425 3 80 Herr Schoof den bekannten Ausſpruch „Wanh 
ben Der 8 rauf fen künnt wi nich bruken“ öffentlich in Abrede geſtellt 
1. Ot n den Penſton in hat. Dies ergiebt ſich ſchon aus folgenden Bei⸗ 

> er d. J. mit der zuſtehenden Penfion in ſpielen: Er erzählte, bei der Wahl des Abg. Dr. 
Be S Ben. Dr. ee wranfe zum Vizepräſidenten habe ſich mehrfache 

renden n. „Unzufriedenheit kundgegeben, weil Krauſe einem 
direktors und war zuletzt in Köln thätig, von woſalten würdigen 5 FR 

aus cr iM tar Sabre nach Kart Der Dan ae Lale ana ae en „uote, he 
wurde, um hier die Stelle des in den Ruheſtandſſei. Dabei ift verſchwiegen, daß damit der Ab 
getretenen Senatspräſidenten Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ Haacke gemeint iſt, der bald darauf zur fer 
raths Frech einzunehmen. — Der Hamburger konſervativen Fraktion übergetreten iſt. Weiter 
Senat hat folgende Verordnung erlaſſen: „Zum hat er vorgebracht: „Als die nordhannoverſchen 
Austragen von Zeitungen, Vrod und Mir dürfen] Wähler dem Fürſten Bismarck durch die Reichs⸗ 
Kin der unter 12 Jahren nicht vor 8 Uhr Morgens tagswahl ein Vertrauensvotum geben wollten 
und nicht nach 8 Uhr Abends, und ſchulpflichtige . 
Kinder, die das 12. Lebensjahr vollendet haben, 
un tor 7 Uhr Morgens und nicht nach 9 Uhr ſtock geht, gehört nicht mehr in den Reichstag“, 

bends verwandt werden. Zuwiderhandlungen was damals Herrn von Eynern noch ſo empörte, 
werden auf Grund der Gewerbeordnung mit daß er proteſtirend dagegen ſich aus der Sitzung 


zwiſchen den beiden Ländern zu erhalten, beweiſt 
der Umſtand, daß geſtern von der engliſchen Re⸗ 
gierung der Handelsvertrag zwiſchen dem 
deutſchen Zollverein und Großbritannien 
vom 30. Mai 1865 gekündigt worden iſt 
und derſelbe nach Ablauf eines Jahres 
außer Kraft tritt. 

Die Kündigung iſt, wie bekannt, durch den 
Beſchluß der geſetzgebenden Faktoren von Kanada 
veranlaßt, in dieſer engliſchen Kolonie Waaren 
zu um 12 Prozent niedrigeren Zollſätzen zuzu⸗ 
laſſen, als die Waaren anderer Länder. Die 
eugliſchen Kronjuriſten haben offenbar anerkaunt, 
daß dieſe Bevorzugung mit dem deutſch-engliſchen 
— und ebenſo mit dem belgiſch⸗engliſchen — 
Vertrage unvereinbar iſt, der Deuiſchland nicht 
blos in England, Schottland und Irland, ſon⸗ 
dern auch in allen engliſchen Kolonien die Meiſt⸗ 
begünſtigung zuſichert. Die Vertragsverletzung 
wird durch die Aufhebung des Vertrages, 
wenigſteus nach Jahresfriſt, beſeitigt; eine andere 
Frage iſt, welche jonftigen Wirkungen die Kün⸗ 
digung haben wird. Von dem allengliſchen Zoll⸗ 
verein iſt es ſtill geworden; es ſcheint nicht, daß 
eine andere der ſich ſelbſt verwaltenden engliſchen 
Kolonien dem Beiſpiel Kanadas folgen will. 
Was dieſes Land betrifft, ſo iſt ebenfalls nicht 
anzunehmen, daß man dort aus bloßer Be⸗ 
geiſterung für das „größere Britannien“ ſich 
durch Ausſchließung der mit engliſchen Waaren 
konkurrirenden ausländiſchen dauernd ſchädigen 
will. Die kanadiſche Maßregel iſt von den 
Einen auf Mißverguügen über die Erſchwerung 
der Einfuhr amerikaniſcher, alſo auch kanadiſcher 
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe in verſchiedeuen 
europäiſchen Ländern und auf die Abſicht, durch 
die differentielle Zollbehandlung von dieſen Er⸗ 
leichterungen zu erlangen, zurückgeführt worden 
— von Anderen auf ein heimliches Einverſtänd— 
niß mit der Londoner Regierung, welche in Ka⸗ 
nada den Boden für einen Anfang mit dem 
allengliſchen Zollverein günſtig gefunden habe; 
in Auſtralien und am Kap hat er ſich inzwiſchen 
als ungünſtig erwieſen. Wird nun auf die 
Dauer ein vertragloſer Zuſtand eintreten? Wir! 
engliſcherſeits etwa für die Kronkolonien und 
Indien dem Auslande gegenüber ein Differen⸗ 
tialzollſyſtem beabſichtigt, welches das Ausland 
zu Gegenmaßregeln herausfordern könnte? Und 
wie geſtaltet ſich überhaupt das internationale 
Rechtsverhältniß der engliſchen Selbſtverwaltungs⸗ 
Kolonien, wenn für dieſe, wie der kanadiſche 
Vorgang zeigt, die Londoner Zentralregierung 
keine völkerrechtlichen Verpflichtungen mehr zu 
übernehmen vermag? Zunächſt bleibt abzuwar⸗ 
ten, welche Tragweite in England ſelbſt der 
Vertragskündigung beigemeſſen wird, ob man 
dort damit das Feld für weitere Aenderungen, 
als für das kanadiſche Differentialſyſtem, frei zu 
machen beabſichtigt. — Der gekündigte Vertrag 
war am 1. Juli 1865 in Kraft getreten und Zur 
nächſt bis zum 30. Juni 1877, alſo auf 
12 Jahre abgeſchloſſen. Von da an ſollte er 
jährliche Dauer bis zur Kündigung ſeitens 
eines der Kontrahenten haben. Nach erfolgter 
Kündigung wird er eine Dauer von 33 Jahren 
erreichen. 


Schon geraume Zeit vor dem geſtrigen 
Eintreffen des Kaiſers auf der Rhede von 
Kiel hatten ſämtliche im Hafen von Kiel liegen- 
den Schiffe zur Flaggenparade Aufſtellung ge⸗ 
nommen und über den Toppen geflaggt. Noch 
9 die „Hohenzollern“ im inneren Hafen ſicht— 
ar wurde, begannen die Geſchütze den Salut zu 
gebe: In ſchneller Fahrt dampfte die kaiſer⸗ 
liche Yacht an der ſtattlichen Reihe der Kriegs— 
ſchiffe, welche ſich bis über Bellevue hinaus er⸗ 
ſtreckte, vorüber in den Hafen. Von Schiff zu 
Schiff erſchollen die brauſenden Hurrahrufe der 
Mannſchaften, die der Sailer von der Kom⸗ 
mandobrücke der „Hohenzollern“ aus mit ſeinem 
Dankesgruß erwiderte. An der Waſſerallee und 
auf der Reventloubrücke hatte ſich ſchon in den 
frühen Morgenſtunden eine gewaltige Meuſchen⸗ 
menge eingefunden, welche dem prächtigen Schau⸗ 
ſpiele im Hafen zuſchaute und den Kaiſer mit 
Jubel begrüßte. Der Kreuzer „Gefion“, welcher 
der „Hohenzollern“ im Kielwaſſer folgte, machte 
jenſeits Bellevue feſt. Der Kaiſer trägt keinen 
Augenſchutz mehr. — Die Herren, welche nicht 
nach Rußland mitgehen, reiſten geſtern Nachmit— 
tag von Kiel ab, ausgenommen Botſchafter Graf 
ſich uburg und von Arnim. Der Kaiſer begab 
Kreuze Nachmittag 1¼½ Uhr an Vord des 
Prinzen Hein ug Wilhelm“ und ſtattete dem 
a 900 einen einſtündigen Beſuch ab. 
Alsdaun bega N der Kaiſer auf das Flagg⸗ 
ſchiff des 1. Geſchwaders „Kurfürst Friedrich 
Wilhelm“, woſelbſt er von zem Geſchwaderchef, 
Viccadmiral Thomſen, empfangen wurde. Der 
Kalſer wird während der Juſtandſctzung der 
„Hohenzollern“ an Bord dieſes S5 c ver⸗ 
Nerrem 


tionsſitzung: „Ein Mann, der ſchon am Krück⸗ 


ch 


bemerkte damals Abg. Krauſe in der betr. Frak⸗ A 


entfernte.“ Wir ſind von zuſtändiger Seite er⸗ 
mächtigt, dies ausdrücklich als direkte Unwahr⸗ 
heit zu bezeichnen. Auf die übrigen Aus⸗ 
führungen zurückzukommen, erübrigt ſich ſo 
lauge, bis Beweiſe dafür vorliegen, daß die 
Glaubwürdigkeit des Herrn Schoof ſich in neueſter 
Zeit vergrößert hat.“ 


Spanien und Portugal. 


Die Kundgebungen unter den Kaufleuten 
und Fabrikanten in Oporto, welche den Finanz⸗ 
pläuen der portugieſiſchen Regierung widerſtreben, 
mehren ſich laut einer Depeſche der „Agence 
Havas“ aus Liſſabon. Die Anhänger des 
Miniſteriums beſchuldigen die Republikaner, die 
Unzufriedenheit im Lande, die eine bedrohliche 
Geſtalt annimmt, hervorgerufen zu haben. Der 
Gouverneur von Oporto iſt ſeiner Stellung ent⸗ 
hoben und durch Caſtillo, einen Marineoffizier, 
erſetzt worden. Man befürchtet den Ausbruch einer 
revolutionären Bewegung in Oporto. 


Amerika. 

Wie früher berichtet worden, iſt in dem 
nordamerikaniſchen Staat Pennſylvauien ein Ge⸗ 
ſetz erlaſſen worden, wodurch die Arbeit aller in 
den Vereinigten Staaten nicht naturaliſirten Ein⸗ 
wanderer mit drei Cents Steuer pro Kopf und 
Arbeitstag belegt wird. Die Verfaſſungsmäßig⸗ 
keit dieſes Geſetzes iſt in den Vereinigten Staa⸗ 
ten angefochten worden. Ebenſo zweifelhaft iſt 
aber ſeine internationale Zuläſſigkeit. Einem 
jungen Deutſchen, der ſich bei dem bisherigen 


deutſchen Botſchafter in Waſhington darüber be⸗ 
ſchwerte, hat dieſer nach der „Newyorker Staats⸗ 


tg.“ erwidert: 


„Ihre Beſchwerde gegen das pennſylvaniſche 
Geſetz, durch welches eine Kopfſteuer auf Fremde 
begründet. Ich 
werde darüber an das Auswärtige Amt berichten, 
von deſſen Weiſungen die weiteren Maßnahmen 
Der kaiſerliche Botſchafter. C 


eingeführt wird, ſcheint mir 


abhängig ſind. 
Thielmann.“ 


Hordenfhjöld über Andrer. 


Ueber einen Beſuch bei Nordenjkjd.d 


T.“. 


ſtimmien Worten drückte Nordenſkjöld 


halten. 


Nordküſte; für wahrſcheinlicher halte ich, 
ber Landungsplatz in Amerika war. 


kommen. 


Ich kenne Andrée — fuhr Nordenſkjöld fort — 
ſeit langer Zeit. Er iſt ein 


und Fränkel. 
eine Landfahrt wohl ausgerüſtet. 
Nach 


nach bewohnten Gegenden vorzudringen. 


der Landung können fie ihre Lage bis auf eim 
kleines Bruchtheil einer engliſchen Meile beſtimmen. 
Frage: War es waghalſig, trotz der harten Winde 
es 
Solche Sturzwinde, 
wie der, der den Ballon niederdrückte, find ge— 
Aber ſie bieten den Vortheil 
Mit der Geſchwindigkeit, 
mit der der Wind anfangs trieb, war der Po 
theoretiſch in dreiunddreißig Stunden erreichbar. 
Frage: Wäre es nicht, wie ein Gelehrter be— 
hauptet, beſſer geweſen, von Amerika zu ſtarten? 
Nordenſkjöld: Dummheiten! Vom 80. Breiten⸗ 


abzureiſen? Nordeuſkjöld: 
gefährlich, hinauszukommen. 


Anfangs war 


wöhnlich da oben. 
ſchnellen Auffteigens. 


grade dort den Pol zu erreichen, wäre viel 


ſchwerer als von Spitzbergen. Andrée iſt von 


dem beſten, ja einzigen Platz aufgeſtiegen, 
von dem aus der Pol zu erreichen iſt. 
Froge: Welche Temperatur dürfte beim Pol 


ſein? Nordenſljöld: Vermuthlich ſehr klare Luft 
Auf der Erde dürfte 
das Thermometer wahrſcheinlich am Nullpunkt 
vermuthlich 
| der 
Pol erreicht iſt, ſcheint die Sonne Tag und 
Nacht. Eine gluckuche Beendigung der Fahrt, 
fuhr Nordenſtjöld fort, würde einfach epoche⸗ 


mit heißer Sonnenwärme. 


ſtehen, aber höher 
ſtarker 


iſt der Ballon 


Sonnenwärme ausgeſetzt. Wenn 


machend ſein. Man wüßte dadurch, wie die 
Ballons fein müßten nach Stärke und Dichtig⸗ 
keit, und in zehn Jahren würde man dann 
vielleicht ſchon die Ballonſtärke für lange Reiſen 
einzurichten wiſſen. Die Reſultate der Fahrt 
wären aber auch andere. Wahrſcheinlich fährt 
Andrée über bisher unpaſſirte Gegenden dahin, 
und er würde alſo die Löſung vieler Probleme 
bringen. So zum Beiſpiel, wenn man nur be⸗ 


denkt, daß er vielleicht Grönlands nördlichſte 
Küſte ſehen wird! ... Ich will hinzufügen, daß 
Nordenſkjölds Schwiegerſohn, Lieutenant Sveden⸗ 
borg, der am Sonnabend nach Stockholm zurück⸗ 
gekehrt iſt, bei dem Geſpräch anweſend war. 


Auch er iſt voller Hoffnung und glaubt, da die 
Winde nach allen Meldungen konſtant von Süden 
kamen, daß die Ausſichten pro größer ſind als 
jene kontra. 


Cc 
Stettiner Nachrichten. 


Anklam in die Liſte der Rechtsanwälte eingetra⸗ 
gen. Der Referendar Greeske im Bezirk des 


Jeitu 


— — 


Sonnabend, 31. Juli 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


in 
feiner Sommervilla Delbyö, einige Meilen von 
Stockholm, berichtet ein Mitarbeiter des „N. W. 
Die Amſterdamer Meldung war, als er 
bei Nordenſkjöld weilte, noch unbekannt. 1 be⸗ 
eine 
Hoffnung auf ein Gelingen des Andréeſchen Wag⸗ 
niſſes aus. Ich fragte, wie lauge ſich der Ballon 
in der Luft halten könne? Er antwortete: 20 
bis 30 Tage, nach Audiées Berechnung; wenn 
er aber auch einige Tage zu viel gerechnet hat, 
ſo kann ſich der Ballon doch genügende Zeit oben 
Frage: Und wann können wir Nachricht 
erhalten? Nordenſkjöld: Ich für mein Their 
glaube, ſie ſind ſchon gelandet, und zwar ent⸗ 
weder an der aſiatiſchen oder amerikaniſchen 
daß 
Wenn ſie 
nun zum Beiſpiel am Mackeuziefluſſe gelandet 
ſein ſollten, wird es lange dauern, bis Nachrichten 
Sie können ſich ja nicht juſt einen 
Platz mit einem Telegraphenbureau dort oben im 
Eis zum Landen ausſuchen, und es kann zwei 
Monate dauern und mehr, bis fie bewohnte Ge⸗ 
genden erreichen und uns Mittheilungen ſenden. 


ungewöhnlich 
muthiger Mann, ebenfo ſeine Begleiter Strindberg 
Mit Proviant ſind ſie reichlich für 
ſechs Monate verſehen und auch im Uebrigen für 
Sie dürften 
alſo gute Ausſichten haben, vom Landungsplatze 


tl Sountag im Konkordia⸗Theater ftatt 
und zwar werden debütiren das Geſangs⸗ und 


hieſigen Ober-Landgerichts iſt zum Gerichtsaſſeſſorf führung der vorzüglichen lebenden Bilder der 


Malton⸗Truppe, durch das Auftreten der 

— Herr A. Heſſe in Grabow, Gießereis| SerpentinsTänzerin Frl. Mary, der Kontra⸗ 
und Langeſtraßen⸗Ecke, ift bei dem hieſigen könig⸗ Altiſtin Frl. Fregini u. A. m. Auch die komiſche 
lichen Landgericht als gerichtlich vereideter|Schatten Pantomime wird am Sonntag nochmals 
Dolmetſcher und Translator de rſzur Darſtellung gelangen. Das Programm bietet 
ruſſiſchen Sprache zugelaſſen. alſo ſelten reiche Abwechſelung. 

— Der am hieſigen Schlachthaus angeſtellte Mit Rückſicht auf den Erfolg, welchen 
Thierarzt Müller iſt zum Direktor des Schlacht- die Vorſtellungen des Bückeburger Bauern⸗ 
hofes in Pyritz gewählt. Enſembles in Marx' Garten ſich zu erfreuen 

— Das königliche Oberverwaltungsgericht haben, hat Herr Marx die Geſellſchaft noch auf 
hat in einem Erkenntniß vom 24. Mai d. Js. weitere 14 Tage gewonnen. Da das Programm 
dahin Entſcheidung getroffen, daß ein Steuer- neuerdings eine Reihe neuer Vorträge bringt und 
pflichtiger, welcher Gehalt aus der preu⸗ſ mit großem Beifall aufgenommen wird, iſt nicht 
Bifhen Staatskaſſe bezieht und von die⸗ zu zweifeln, daß die Künſtler ſich noch fernerhin 
ſem Bezuge nach § 2a des Einkommenſteuer⸗ die Gunſt des Publikums erhalten. Beſonders 
geſetzes zur preußiſchen Einkommenſteuer zu ver- hervorzuheben find die Leiſtungen der Sand⸗ 
anlagen iſt, von feinem Einkommen die in dem malerin Madm. Wilma und des muſikaliſchen 
§ 9 Nr. 6 des Einkommenſteuergeſetzes genannten | Klowns Mr. Murray. 
Kaſſenbeiträge in Abzug bringen darf, ſofern die * Nach dem beliebten Ausflugslokal 
Verpflichtung zu der Entrichtung der Beiträge „Böhmer Wald“ auf der Höhe des Julo 
durch eine geſetzliche oder anderweite rechtliche führt jetzt von Gotzlow aus ein durch Schilder 
Vorſchrift mit ſeinem Amte verbunden iſt, der) gekennzeichneter Fußſteig an der linken Seite des 
Beitritt zu der Kaſſe alſo nicht von ſeinem freien] Juloaufganges. 

Willen abgehangen hat. — (Perſonal⸗Chronik.) Seine Majeſtät der 

— In der Zeit vom 2. bis 4. September Kaiſer und König haben mittelſt Allerhöchſten 
d. J. tagt hierſelbſt der 6. DelegirtentagſErlaſſes vom 26. Juni d. J. dem Profeſſor Dr. 
der Hebammen Deutſchlands und iſt Robert Woehler am Gymnaſium in Greifswald 
damit eine Fachausſtellung verbunden. Die Ver⸗ 
ſammlungen finden im Konzert- und Vereins⸗ 
hauſe ſtatt. 

— Das Pionier⸗ Bataillon Nr. 17 
begiebt ſich zu größeren Ponton-Uebungen in der 
Zeit vom 8. bis 18. Auguſt nach Schwedt a. O., 
die Uebungen daſelbſt finden in Gemeinſchaft mit 
dem Garde-Bionier-Bataillon ſtatt. 

* In der geſtrigen Sitzung der Tiefbau⸗ 
Deputation wurden verſchiedene im Submiſſions⸗ 
wege ausgeſchriebene ftädtifhe Arbeiten 
und Lieferungen vergeben und zwar: die Kanali⸗ 
ſation der Preußiſchen Straße zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm- und König⸗Albertſtraße an Schloſſermſtr. 
Krüger für 2087,58 M., ferner die Liefe⸗ 
rung von 160 ebm kiefern Kantholz zur Unter⸗ 
haltung ſtädtiſcher Hafenbauten an Fabrikant 
Hermann Wolff für 6096 M. Die Herſtellung 
und Lieferung von Regeneinlaßrinnen und 
Zwiſchendeckelu für die Einſteigeſchächte der 
Kanaliſation an Schloſſermeiſter A. Schwartz 
für 1130 Mark und die Herſtellung von drei 
Stück Schneeeinwurfſchächten an Unternehmer“ 
W. 1 für et Mark. ale 

egen Herſtellung eines Anſchluſſes anf . 
das ſtädtiſche Rohrnetz findet am Montag, den“ 8 Stettin, 31. Juli. 
2. Auguft, von Nachmittags 1 Uhr ab auf etwa]. Der geſchäftliche Verkehr in unſerer Stadt 
8 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗dehut ſich mehr und mehr zu großſtädtiſchen 
leitung auf der ganzen Silberwieſe und dem] Waarenhäuſern aus und dementſprechend ent⸗ 
größten Theil der Laſtadie ſtatt. ſtehen immer neue Prachtbauten zur Aufnahme 

* Der Arbeitgeberbund der ver- derſelben. Beſonders in der Breitenſtraße find 
einigten Tiſchler⸗ und Drechslermeiſter ſowie in letzter Zeit mehrere ſolche erſtanden und in 
verwandter Holzbearbeitungsbetriebe hielt geſtern ] nächſter Zeit wird ein neues Waarenhaus auf 
Abend in der Randower Molkerei eine Ver⸗ dem Grundſtück Breiteſtraße 19 eröffnet werden. 
ſammlung ab. Herr Obermeiſter Siemon bee] Das Gebäude ſelbſt ift faſt vollendet und zeigte 
richtete über die Lage des Ausſtandes undſſſich heute zum erſten Male unverhüllt den 
wurde beſchloſſen, auf dem durch frühere Ent- Paſſanten. 0 
ſchließung feſtgelegten ablehnenden Standpunkt] Bauten unſerer Stadt und rührt der Entwurf 
gegenüber den Forderun en der Gehülfen zu be⸗ und die Ausführung des Baues von Herrn 
harren. Seitens der Behörden iſt dem Vorſtande Architekt W. O. Zimmermann her, welcher 
mitgetheilt worden, daß Maßnahmen getroffen] durch den Umbau des Bellevue⸗Etabliſſements 
find, um die von auswärts zureiſenden Geſellen bereits einen erfreulichen Beweis ſeines Könnens 
vor Beläftigungen zu ſchützen. — Im Sucker'ſchen | gegeben hat. Das Grundſtück wurde im vorigen 
Lokale fand geſtern Abend eine Verſammlung Jahre von den Herren F. Malmkopf und L. 
der Tiſchlergeſellen ſtatt, in welcher mitgetheilt[ Senger erworben, welche beabfichtigten, ein der 
wurde, daß ſich hier noch 89 Geſellen im Aus- Neuzeit entſprechendes Geſchäfts⸗ und Wohnhaus 
ſtande befinden. darauf zu erbauen. Da die Abbruchs- und Erd⸗ 

— Wir erhalten folgende Zuſchrift: Diel arbeiten große Schwierigkeiten verurſachten, 
gegenwärtige Saiſon des Elyſium-Theaters konnte mit dem eigentlichen Aufbau erſt Anfang 
beweiſt, daß dieſes Theater, wenn auch das November begonnen werden und wurde derſelbe 
Gebäude ſehr viel zu wünſchen übrig läßt, in der verhältnismäßig kurzen Zeit bis heute 
immer noch in der Gunſt des Publikums ſteht.] fait vollendet. Das bis zum Roſengarten durch 
Herr Dr. Hannemann verſteht es, dem Geſchmackſgehende Grundſtück iſt vollſtändig unterkellert 
des Publikums Rechnung zu tragen, er iſt be- und bietet die Kellerei im hinteren Theil Raum 
ſtrebt, dem Publikum heitere Stunden zu be- zur Aufnahme eines großen Wein⸗ und Bier⸗ 
reiten, er kultivirt mit Erfolg die alte bewährte |lager®, während der vordere Theil zu Geſchäfts⸗ 
derbe Poſſe und der Beſuch hat ſich erfreulichf und Wirthſchaftszwecken Verwendung finden 
gehoben. Zu wünſchen wäre aber, daß dieſſoll. Im Erdgeſchoß find 2 Läden unterge⸗ 
Direktion reſp. die Regie auf größere Pünktlich⸗bracht, außerdem wird ein Berliner Weißbier⸗ 
keit bei Beginn der Vorſtellung halten würde; Reſtaurant eingerichtet, die Obergeſchoſſe dienen 
wenn der. Aufang einer Theater-Vorſtellung theils zu Geſchäfts⸗, theils zu Wohnräumen und 
bereits auf 7½ Uhr feſtgeſetzt iſt, ſo verbietet | im Dachgeſchoß findet ein photographiſches Atelier 
ſich das Innehalten des akademiſchen Viertels. Aufnahme. Wenn der ganze innere Ausbau den 
Im Elyſium⸗Theater wird daſſelbe aber leider [modernen Verhältniſſen eutipricht, jo iſt in der 
noch oft eingehalten, am letzten Sonntag ſogar]Faſſade doch weſentlich gegen die ſonſt hier 
überſchritten. Ein weiterer Uebelſtand find die übliche Bauweiſe bei Privatbauten abgewichen. 
ungewöhnlich langen Pauſen, durch dieſelben] Die Bauherren hatten ſich erfreulicherweiſe ent⸗ 
wird der Vorſtellung eine jo lange Dauer ge-ſſchloſſen, durchweg echtes Baumaterial verwenden 
geben, daß fie die Länge eines Normal-Theater: | zu laſſen und wäre zu wünſchen, daß dieſe 
Abends weit überſchreitet und dadurch Familien] Neuerung bahnbrechend in unſerer mit Putz⸗ 
vom Theaterbeſuch abgeſchreckt werden. — Eine] Faſſaden überreich geſegneten Stadt wirken 
große Paaſe wäre Jedermann erwünſcht, aber] möge. Die Faſſade iſt in moderner gothiſiren⸗ 
nach jedem Akt eine große Pauſe iſt etwas zul der Renaiſſance in Sandftein und Verblendbau 
viel des Guten. Im eigenen Intereſſe der ausgeführt, durch zweckmäßige Anordnung von 
Direktion läge es, wenn fie Nota von dieſen] Balkonen, Erkern ꝛc. iſt eine reiche maleriſche 
Uebelſtänden nehme. 

— Herr Ober⸗Regiſſeur Willy Werth⸗ 

mann, eines der älteſten Mitglieder des 
Bellevue⸗Theaters, ladet für Mittwoch, 
den 4. Auguſt, zu ſeinem Benefiz ein und hat 
derſelbe dazu eine Aufführung von Blumenthals 
Schauſpiel „Der Probepfeil“ ſorgfältig vor⸗ 
bereitet. Um der Vorſtellung noch ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe zu verleihen, hat eine früher 
hier ſehr beliebte Künſtlerin, Frl. Ste 
Swoboda ihre Mitwirkung zugelagt, welche 
längere Zeit der Bühne fern geblieben iſt. 
Dieſelbe übernimmt die Partie der „Hortenſe 
v. Walnack“, während der Benefiziant den 
„Baron v. d. Egge“ ſpielt. Herr Werthmann 
hat als Regiſſeur und Darſteller ſchon manche 
ſchöne Leiſtung geboten und wäre wohl zu; 
wünſchen, daß er an feinem. Ehrenabend durch; 
ein volles Haus überraſcht würde. 
Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in folgen⸗ 
der Weiſe feſtgeſetzt: Sonntag ande (kleine. 
Preiſe): „Durch die Intendanz“, bends: 
„Gasparone“. Montag (kleine Preiſe): „Ein⸗ 
ſame Menſchen“ mit Herrn Dir. Reſemann als 
„Röcknitz“. Dienſtag: Vorletzte Aufführung von 
„Die Göttin der Vernunft“. Mittwoch: Benefiz 
Willy Werthmann: „Der Probepfeil“. 

— Ein Novitäten⸗Abend findet am morgigen 


ernannt. 


geruht. — Durch Erlaß des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten vom 6. d. Mts. — J.⸗Nr. 4132 — iſt der 
bisherige Amtsvorſteher⸗Stellvertreter, Ritterguts⸗ 
befiger Bütow zu Pinnow B, zum Amtsvorſteher 
des Amtsbezirks Witzmitz und der Oberförſter 
Chriſt zu Geiglig zum Amtsvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter für denſelben Bezirk ernannt. — An den 
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten zu Stettin iſt 


Auguſt Schültztke, Dr. Ernſt Schultz und Emil 
Schuſter als Oberlehrer genehmigt. — Im Kreiſe 
Randow iſt für den Standesamtsbezirk Kaſekow 
der Amtsſekretär Ernſt Mohr zu Blumberg zum 
2. Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. — 
Im Kreiſe Demmin ſind für den Standesamts⸗ 
bezirk Grammentin der Gemeindevorſteher Woller 
zu Grammentin zum Standesbeamten und der 
königliche Domänenpächter Burmeiſter dajelbit 
zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 


vortheilhaften Ruhe entbehrt, da im Erdgeſchoß 
neben glatten Sandſteinflächen mächtige polirte 
Säulen aus rothem ſchwediſchen Granit dem 
Ganzen den Stempel des Monumentalen auf⸗ 
drücken. Den Hauptſchmuck der Faſſade bildet 
ein unter dem Hauptgeſims, die ganze Breite 
des Hauſes bedeckendes Freskogemälde, deſſen 
Schöpfer Prof. Alb. Wirth⸗Berlin iſt. Daſſelbe 


der Stadt Stettin; Mercur bringt der Stadt 
Stettin die Schätze ferner Welten. Oder, Neglig 
und die Stadt Stettin ſind durch entſprechende 
Frauengeſtalten perſonifizirt, während der alte 


des Waſſers darſtellt. Mit A 


Firmen ausgeführt. Die geſamten Steinmetz⸗ 


Be und iſt damit bewieſen, daß ſelbſt für größere 
Steinmetzarbeiten nicht nur Berliner irmen 
W ſind. Die Zimmerarbeiten ſind 
von A. Fiſcher, Grabow, bie Terrazzo⸗ 
Arbeit von Geng Weirich, die eichnen 
Stabfußböden von Staben & Hiller, die 
Heizungsanlage und Fuhrſtühle von Ernſt 
Simon, die Eiſenlieferungen und Kunſtſchmiede⸗ 
arbeiten von J. Gollnow, die inneren 
Malerarbeiten von A. Mintz la ff, die Glaſer⸗ 
arbeiten von C. F. Lemm Nachfolg. (Ed. Dahle), 
die Stuckateurarbeiten von A. Dinſe, die 
blempner⸗ und Kangliſatiousarbeiten von Nie» 
der meyer & Götze ausgeführt. Herr 
Architett Zimmermann hatte neben der 
Geſamtleitung des Baues auch die Ausführung 
der Maurer- und 
nommen. 


Grotesktanz⸗Quartett „Les Reveillon“, das „Floria⸗ 
Trio“, eugliſche Sängerinnen und Tänzerinnen, 
der Mufilalvirtuofe Sae Schotter, die inter⸗ 
nationale Liederſängerin Frl. Verteſſh, der 
Salonhumoriſt Herr Harry Henrici und die 
Soubrette Frl. Waldburg; weiter bietet das 
Programm intereſſante Abwechſelung durch Vor⸗ 


den Rang der Räthe vierter Klaſſe zu verleihen, 


die feſte Anſtellung der Wiſſenſchaftlichen Hülfs⸗ 
lehrer Dr. Friedrich Helbing, Albrecht Kortüm, 


Ein neues Geſchaftshaus. 


Wirkung erzielt, ohne daß die ganze Auſicht einer 


fi] verſinnbildlicht in allegoriſcher Weiſe den Handel 


Neptun mit umgeſtürztem Kruge den ewigen Lauf 
m usnahme Diefer 
Gemälde find ſämtliche Arbeiten von Stettiner 


arbeiten lieferte die alte Firma Emil Ahorn 


Tiſchlerarbeiten ſelbſt über⸗ 


Es gehört zu den vornehmſten 
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Vorſichtsmaßregeln bei 


Bränden. 


(Schluß.) 
* Stettin, 31. Juli. 

Beim Ausbruche eines Feuers iſt das 
Retten von größeren Gegenſtänden durchaus zu 
vermeiden. Brennt es in der eigenen Woh- 
nung, ſo nehme man ſchnell etwaige Werth⸗ 
papiere und andere kleinere Sachen an ſich, 
überlaſſe aber im Uebrigen alles Retten und 
Schützen der ſchnell herbeieilenden Feuerwehr. 
Durch das ſogenannte Retten wird meiſtens vie! 
mehr Schaden angerichtet als durch das Feuer 
und find die Verſicherungsgeſellſchaften nicht ver: 
pflichtet, derartige Schäden zu erſetzen; außerdem 
werden die Arbeiten der Feuerwehr durch die 
auf Treppen und Korridoren umherſtehenden 
Sachen gehemmt. Man bedenke auch, daß 
größere Gegenſtände, die man noch ruhig zur 
Wohnung hinaustragen kann, meiſt nicht jo ges 
fährdet ſind, daß ſie nicht bis zur Ankunft der 
Feuerwehr an Ort und Stelle bleiben können. 
In den gewöhnlichen Wohnhäuſern kann ein 
Brand überhaupt nur dann in wenigen Minuten 
von einer Wohnung in die andere gelangen, 
wenn die Bewohner in ihrer Kopfloſigkeit Thüren 
auflaſſen oder aufmachen. Schlagen die Flam⸗ 
men außen zu Thüren und Fenſtern hinaus und 
drohen höher gelegene Stockwerke zu erreichen, 
ſo ſchließe man die Fenſter und reiße ſchleunigſt 
die Gardinen und Portieren ſowie andere an 
den Fenſtern befindliche leicht brennende Gegen⸗ 
ſtände herunter, ſo daß ſich in der Nähe der 
Fenſter nichts derartiges mehr befindet. Der 
eintreffenden Feuerwehr iſt ſofort mitzutheilen, 
in welchen Räumen ſich möglicher Weiſe noch 
Perſonen befinden; man bemühe ſich, die Fragen 
des Leiters der Feuerwehr nach Art und Ort 
des Brandes, den vorhandenen Zugängen u. ſ. w. 
ruhig zu beantworten. Den Anordnungen der 
Feuerwehr iſt unbedingt und ohne Zögern Folge 
zu leiſten. Es iſt ſehr Vielen nicht bekannt, 
daß auf der Brandſtelle der Brauddirektor als 
Polizeibeamter für die öffentliche Ruhe, Ord⸗ 
nung und Sicherheit zu ſorgen und das Recht 
hat, jeden Widerſtand ſofort mit Gewalt zu 
brechen, auch Perſonen, einſchließlich der Be: 
wohner und Eigenthümer des Hauſes oder 
Grundſtücks feſtnehmen zu laſſen, wenn ſie ſeinen 
Anordnungen nicht Folge geben. 

Perſonen, welche bei einem Brande durch 
Qualm oder Feuer ſelbſt bedroht ſind oder ſich 
bedroht glauben, haben folgende Regeln zu be— 
obachten: 

Ein Verſuch, die bereits mit Qualm er⸗ 
füllten Treppen hinabzulaufen, kann nur daun 
unternommen werden, wenn man die Oertlichkeit 
ganz genau kennt, ſodaß man ſich im Finſtern 
zurechtfinden kann; geſtattet der Qualm nich! 
das Aufrecht⸗ und auch nicht das Gebückthinab⸗ 
laufen, ſo verbleibt noch die Möglichkeit des 
Rückwärtshinunterkriechens auf allen Vieren mit 
Mund und Naſe dicht über den Treppenſtufen. 
Man präge ſich überhaupt ein, daß im Qualm 
ſtets dicht am Fußboden die am wenigſten ver⸗ 
dorbene Luft iſt, da der Qualm nach oben ſteigt 
und die friſche Luft unten entlangſtreicht; alſo 
im Qualm Naſe und Mund dicht am Boden 
halten! Da der Qualm nach oben ſteigt, hüte 
man ſich, die Treppe hinauf in höhere Stod- 
werke entfliehen zu wollen, wenn man nicht ab⸗ 
jolut ſicher weiß, daß man dort eine Thür offen 
findet, hinter der man Athem ſchöpfen kann. 
Man geräth je mehr nach oben in immer ſtär⸗ 
keren Qualm und bleibt auf der Treppe liegen, 
von welcher gerettet zu werden die Ausſicht ge⸗ 
ringer iſt als aus einer Wohnung. Ueberhaupt 
prüfe man, ehe man ſich in den Qualm ſtürzt, 
ob Kräfte und Energie auch ausreichen werden. 
den Verſuch durchzuführen, ſonſt bleibe man 
lieber in der Wohnung und ſchütze ſich nach 
Möglichkeit gegen das Eindringen von Feuer und 
Qualm. Dieſer iſt überhaupt ein viel gefähr⸗ 
licherer Feind als der Erſtere, ihm fallen weit 
mehr Menſchen zum Opfer. Man ſchließe die 
Korridorthür und alle Stubenthüren und begebe 
ſich zuſammen mit allen in der Wohnung be 
findlichen Perſonen in einen Raum, welcher von 
der Treppe bezw. dem brennenden Raum mög⸗ 
lichſt weit abliegt, jedenfalls aber Fenſter nach 
der Straße oder dem Hofe zu hat; ſchlagen die 
Flammen an der Straßenſeite hoch, jo begebe 
man ſich hofwärts und umgekehrt; doch achte 
man darauf, daß unter dem Fenſter möglichſt 
kein Balkon, Glasdach oder dergl. Bauten ſich 
befinden, die das Ausbreiten des Sprungtuchs 
unmöglich machen. Jeder vorſichtige Mann wird 
ſchon gleich nach Beziehen einer Wohnung ſich 
klar machen und ſeinen Familienmitgliedern mit: 
theilen, welches Zimmer im Fall dieſer oder 
jener Brandbedrohung aufgeſucht werden ſoll. 
Nachdem die Stubenthür geſchloſſen, event. auch 
einige Gefäße mit Waſſer bereitgeſtellt find, öffne 
man die Fenſter und mache ſich durch Rufen be— 
merkbar. Man beruhige erregte Wohnungs— 
genoſſen und hindere fie daran, in der Angft aus 
dem Fenſter zu ſpringen. Ein Herablaſſen an 
Leinen oder zerſchnittenen Wäſcheſtücken mag man 
vorbereiten, aber erſt im äußerſten Nothfalle ver: 
nehmen; ohne Unfall geht eine ſolche Rettung 
ſelten vor ſich. Dringt Rauch durch Thürſchlöſſer, 
welche man auch zweckmüßig zuſtopft, durch 
Thür⸗ oder Fußbodenritzen, jo ſtecke man deu 
Kopf zum Feuſter hinaus, natürlich möglichſt 
tief, da der Qualm oben hinauszieht; in dieſer 
Stellung muß man fo lange aushalten, bis ent: 
weder das Feuer die Kleidung anſengt oder der 
Qualm jegliches Athmen unmöglich macht. Das 
Durchbrennen der Thüren oder des Fußbodens 
an einzelnen Stellen bringt noch keine erhebliche 
Gefahr. Man höre nicht auf das Zurufen des 
Publikums „Springen“, dazu bleibt noch immer 
Zeit, ſondern achte auf die Anweiſung der Feuer— 
wehr. Es darf nicht beunruhigen, wenn Be— 
drohte aus anderen Wohnungen eher gerettet 
werden, die Reihenfolge der Rettungen vollzieht 
ſich nach der Größe der Gefahr. Iſt dieſe ſo 
groß, daß ein Sprung in das Sprungtuch aus— 
geführt werden muß, jo ziehe man beim Sprung 
die Kniee mit den Händen nach Möglichkeit an 
den Leib. Vor allen Dingen ſuche man wie bei 
jeder Gefahr ſo auch bei einem Feuer den Kopf 
oben zu behalten und mit Ueberlegung zu hats 
deln, dann wird auch in den meiſten Fällen der 

Erfolg nicht ausbleiben. 


. ̃ — le a er 
Aus den Provinzen. 

5 Altdamm, 30. Juli. Die Lehrerbeſol— 
dungsfrage iſt nun auch von den hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden geregelt, es wurde feſtgeſetzt für 
Lehrer 1100 Mk. Grundgehalt, 250 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung und 130 Mk. Alterszulage in 9 
Stufen, für Lehrerinnen 900 Mk. Grundgehalt, 
170 Mk. Miethseutſchädigung und 100 Mk. Alters⸗ 
zulage. Der Rektor, Korrektor und Kantor er— 
halten ein höheres Grundgehalt, die beiden Erſte— 
ren auch höhere Miethsentſchädigungen. 

„( Stargard, 30. Juli. Am 21. d. M. 
konnte der hier allſeitig hochverehrte Herr 


Sauperintendent Haupt anf eine 25 jährige Amts Sau⸗ und Flößbaches, wodurch 


Weißkirchlitz, Turn 
Theile von Teplitz und Schönau überſchwemmt 
wurden. Ein Orkan richtete große Verwüſtungen 
den Parkanlagen und Häuſern an. Die 


thätigkeit zurückblicken, er war an dieſen Tage 
von Stargard fern und wurden ihm daher jetzt 
nach ſeiner Rückkehr aus dieſem Anlaß Ovationen 
dargebracht. Die Geiſtlichkeit der Synode, 
Kirchenrath und Gemeindevertretung, das Lehrer⸗ 
kollegium und das Offizierkorps des kolbergiſchen 
Greuadier⸗Regimeuts Nr. 9 überbrachten Glück⸗ 
wünſche, auch an ſinnigen Geſchenken fehlte es 
nicht, ſo überreichten die Geiſtlichen das Pracht⸗ 
werk „Das Vater Unſer“ in Bildern, die Lehrer 
einen ſilbernen Tafelaufſatz und das Oſffizier— 
korps ein prächtiges Blumenarraugement. 

[8] Pollnow, 30. Juli. Wegen vollſtändi⸗ 
ger Baufälligkeit iſt das in der Schlawerſtraße 


an 
belegene Wohnhaus des Ackerbürgers Borchard 


bad wurden plötzlich überraſcht und mußten auf 
Kähnen heimbefördert werden. Die elektriſche 
Lokalbahn nach Eichwald ſtellte theilweiſe den 
Verkehr ein. 
Thätigkeit. 


Wermiſehte Nachrichten. 

Verlin, 30. Juli. Der durch Kaiſer 
Friedrich früher geplante Kaiſerthurm des könig⸗ 
ichen Schloſſes, der an Stelle der alten Apotheke 
ſich zu einer Höhe von 130 Metern 
ſollte, dürfte, nach der bisherigen Erſcheinung 
des neuen Domes zu urtheilen, über kurz oder 
lang doch noch ausgeführt werden müſſen. Mag 
auch Kaiſer Friedrich durch den Plan feines 
Vorfahren, des erſten Königs, der einen ſolchen 
Thurm als Wahrzeichen Berlins zuerſt über der 
alten Kapelle an der Spree, dann aber über dem 
Münzthurm errichten wollte, auf ſeine Idee ge— 
kommen fein, heute ſieht man fchon, daß ein 
ſolches Werk ein äſthetiſches Bedürfniß ſein 
wird. Das Auge verlangt im Fernbild der 
Linden zwiſchen den beiden Kuppelu des Domes 
(von 113 Meter Höhe) und der Schloßkuppel 
(von 70 Meter Höhe) einen Uebergang, den das 
Schloß bei nur 27 Höhe in ſeiner Hauptmaſſe 
nicht zu bilden vermag. Aus dieſem Grunde 
würde alſo ein Thurm am Treffpunkt von Apo⸗ 
theke und Schloß außerordentlich wirkſam ſein, 
zumal der Thurm der Marienkirche, der zur 
Zeit des verfloſſenen alten Domes noch etwas 
bedeuten mochte, läugſt an die Wand gedrückt 
iſt. Die Silhouette Berlins würde durch eine 
derartige zwiſchen zwei Kuppeln machtvoll aufs 
ragende Spitze ſicher an Reiz noch gewinnen. 

— En Berliner Konſortium kaufte die 
Renz'ſchen Zükusgebäude in Berlin, Hamburg 
und Breslau ſamt dem vollſtändigen Juventar. 
Die Nachforſchungen nach der Leiche 
des bei Odde verunglückten Lieutenants z. S. 
von Hahnke ſind als ausſichtslos aufgegeben 
worden. 

Thorn, 30. Juli. In Rieſenburg hat eine 
Glaſerfrau Vrunk aus Marienwerder ihre Tochter 
und ſich ermordet, weil der Ehemann ſie ſchlecht 
behandelt hatte. 

a Venedig, 31. Juli. Ganz Venetien und 
die Lombardei werden ſeit drei Tagen von 
Zyklonen und Wolkenbrüchen heimgeſucht. In 
Bergamo wurden durch einen Zyklon das 
Donizetti- Denkmal und 300 Wohnhäuſer zerſtört. 


heute polizeilich geſchloſſen worden. N 

[] Anklam, 30. Juli. Ver hieſige Magiſtrat 
macht öffentlich bekannt, daß der Fiſchermeiſter 
Jonas jun. am 17. Juli d. J. den Schüler Otto 
Kronfoth vom Tode des Ertrinkens gerettet hat. 
— In der Nacht vom 18. bis 19. d. Mts. wur⸗ 
den dem Gutsbeſitzer von Lengerke in Salchow 
drei Fohlen aus einer Koppel geſtohlen, jetzt hat 
derſelbe eine Belohnung von 300 Mark für Er⸗ 
mittelung der Thäter ausgeſetzt. . 

= Stralſund, 30. Juli. Der katholiſche 
Pfarrer Langer hierſelbſt iſt nach Laßwitz in 
Schlefien verſetzt. Das hieſige Pfarramt hat 
Pfarrer Vahl aus Hoppeuwalde übernommen, au 
deſſen Stelle Pfarrer Krauſe aus Züllichau bes 
rufen iſt. — Ueber den Nachlaß des hier ver— 
ſtorbenen Kaufmanns Herm. Haltermann iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Aumeldefriſt bis zum 
19. Auguſt. 8 

Saffnitz, 29. Juli. In Villa Uskan, die eines 
der vom verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl von 
Preußen erbauten, herrlich gelegenen Blockhäuſer in 
Saßnitz auf Rügen darſtellt, weilen bekanntlich ſeit 
einigen Tagen die Kinder des Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, Brit: 
zeſſin Viktoria Margarete und ihre drei jüngeren 
Brüder, die Prinzen Friedrich Siegismund, Fried⸗ 
drich Karl und Friedrich Leopold. Die blonden 
Fürſteukinder erregen überall Aufſehen, beſonders 
die ſechsjährige Prinzeſſin, die ganz als das 
Ebenbild ihrer verſtorbenen Urgroßmutter, der 
Prinzeſſin Karl von Preußen, erſcheint. Allge⸗ 
mein hegt man in Saßnitz die Hoffnung, daß 
auch die Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold dort⸗ 
hin kommt, um die Kinder abzuholen, wie ſie ja 
ſchon einige Male Saßnitz beſuchte. Im vergan⸗ 
genen Sommer weilte die Prinzeſſin länger in 
Villa Uskan und unternahm von dort aus eine 
Fahrt an Bord eines Torpedobootes nach Greifs⸗ 
wald, um ihre dort mit Herrn Profeſſor Dr. 
Gilbert verheirathete frühere Erzieherin zu bes 
ſuchen, die ebenfalls Erzieherin bei der deutſchen 
Kaiſerin und Herzogin Karoline Mathilde war. 
Die Prinzeſſin verweilte damals einige Stunden 
im Haufe der Frau Dr. Gilbert und begab ſich 
gegen Abend wieder an Bord. 


Bankweſen. 
London, 30. Juli. Bankaus weis. 
. Pfd. Sterl. 25 453 000, Abnahme 
69 000. 
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Arbeiterbewegung. 


Badegäſte in Steinbad, Schlangenbad und Neu⸗ 


Die Feuerwehr iſt in fortwährender 
| 


RE TEE ͤ ccc Notirungen ſtatt. 


erheben | = 


Prag, 30. Juli. Wie das „Prager Abend» 
blatt“ aus Karlsbad meldet, waren an Stelle 
der ausſtändigen Belegſchaft eines Braunkohleu⸗ 
ſchachtes in Alt-Rohlau italieniſche Arbeiter res 
quirirt worden. Daraufhin fanden vorgeſtern 
Abend Auſammlungen der Ausſtändigen ſtatt, 
welche gegen die Italiener eine bedrohliche Hal⸗ 
tung annahmen und deren Feuſter mit Steinen 
bewarfen. Ebeuſo wurde der Werkbeſitzer be⸗ 
droht. 
die Menge und nahm 10 Verhaftungen vor. 
Die italieniſchen Arbeiter haben Alt-Rohlau ver⸗ 
laſſen. 


Hochwaſſer. 

Breslau, 30. Juli. Das Hochwaſſer hat 
große Störungen im Eiſenbahnverkehr verurſacht, 
worüber nach der „Schleſiſchen Zeitung“ folgende 
amtliche Meldungen vorliegen: Auf den Strecken 
Laubau— Mack-⸗Liſſa, Lauban— Löwenberg, Lau⸗ 
bau- Langen-Oels und Löwenberg Greifenberg 
find beide Geleiſe unterſpült oder zerſtört. Der 
Verkehr iſt ganz oder theilweiſe unterbrochen. 
Zwiſchen Löwenberg und Hermsdorf iſt die 
Vober⸗Brücke überſchwemmt und nicht paſſirbar. 
Zwiſchen Greifenberg und Schmiedeberg am 
Queiß iſt die Verbindung in Folge Dammbruchs 
auf 24 Stunden unterbrochen. Zwiſchen Ziller⸗ 
thal und Schmiedeberg iſt der Damm in einer 
Länge von 30 Metern fortger ſſen. Die Wieder⸗ 
herſtellungsarbeiten dürften mindeſteus zwölf 
Stunden in Auſpruch nehmen. Das Hochwaſſer 
des Biete⸗Fluſſes hat bei Rothfeſt den Eiſen⸗ 
bahndamm zwiſchen Deutſch-Wette und Kunzeu— 
dorf auf 2½ Meter durchbrochen. 8 

Görlitz, 30. Juli. Die königliche Betriebs⸗ 
inſpekt on giebt bekannt: Die Strecke Nikriſch⸗ 
Seidenberg iſt ſeit heute Mittag in Folge Hoch⸗ 
waſſers g.ipertt, jo daß der Betrieb eingeſtellt 
werden mußte. Die Betriebsſtörung wird vor⸗ 
ausſichtlich 48 Stunden dauern. Ebenſo iſt die 
Strecke Nikriſch⸗Zittau in Foge Hochwaſſers un: 
fahrbar. 

Hirſchberg i. Schl., 30. Juli, Abends 
8½ Uhr. Heute Abend trifft hier ein Kom- 
mando Pioniere aus Glogau zur Hülfeleiſtung 
bei den Rettungsarbeiten ein. Das Waſſer iſt 
itzt langſam im Ballen begriffen, der Regen hat 
aufgehört. N 

Dresden, 30. Juli. Auf 14 Cijenbahn: 
ſtrecken iſt der Verkehr wegen Hochwaſſer ein— 


geſtelt. Mittags ging ein Kommando Pioniere 
nach Königſtein, woſelbſt Häuſer einzuſtürzen 
drohten. Nachmittags 5ſ½ Uhr wurden 450 


Grenadiere mittelſt Sonderzuges nach Pirna bes 
fördert, um in den überſchwemmten Gebieten 
Räumungsarbeiten vorzunehmen. Der Schaden 
iſt allgemein groß, die Ernte vernichtet, mehrere 
Brücken ſowie Hänſer ſtürzten ein. Ju Deuben 
wurden bei dem Einſturze eines Hauſes eine 
Frau und ein Kind erſchlagen. 

Wien, 30. Juli. Bei Stanz⸗Pölten in 
Nieder⸗Oeſterreich ſtürzte ein Perſonenzug mit 
der Maſchine und vier Wagen vom Damm av. 
Der Zugführer wurde getödtet, drei Poſtbeamte 


und zwei Paſſagiere wurden leicht verletzt. Der — 


Abſturz trat in Folge Unterſpülung des Bahn⸗ 
dammes ein. Der Verkehr wurde eingeſtellt. 
Auch der Eiſenbahnverkehr mit Startenbach, 
Arnau, Trautenau, Freiheit, 
der zwiſchen Traunkirchen und Auſſee und auf 


anderen Strecken wurde eingeſtellt. Der Süd⸗ Weizen 168,00 bis —.—, 
bahn⸗Viadukt bei Baden iſt unter Waſſer; fünf, 


Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 
Schließlich zerſtreute die Gendarmerie N 


Stempel auf. 
Platze immer noch ſehr ſchwach, ſo daß ſelbſt 
die verminderte Zufuhr mehr als hinreichend iſt, 
die Nachfrage zu befriedigen. 
der Notirung lag deshalb in dieſer Woche keine 
Veranlaſſung vor. 


3,00. Stroh 30-36. 
56 pro 24 Zentuer. 


Johann 'sbad, ſowie 


. Pfd. Sterl. 27 966 000, Zunahme 
5000. 5 20 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 36 618 000, Abnahme 


212 000. 


Portefeuille Pfd. Sterl. 28 678 000, Abnahme 


560 000. 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 42 148 000, 


Abnahme 656 000. 


7 745 000, 
Abnahme 170000. 44 
otenreſerve Pfd. Sterl. 23 128 000, Zunahme 
235 000. ; 


Negierungs-Sicherheit Pfd. Sterl. 13 787 000, 


unverändert. 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


50¼é gegen 50⅝ in der Vorwoche. 


Clearinghouſe-Umſatz 119 Mill., gegen die ent⸗ 


ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 6 
Millionen. 


Berlin, 30. Juli. 
Butter⸗ Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43-44. 
Die Ferienruhe drückt dem Geſchäft feinen 
Der Verbrauch iſt am biefigen 


Zu einer Erhöhung 


Im Landbutterhandel beginnt es endlich ſich 


ein Wenig zu regen. 


Preisſtellung der von der ſtändigen Deputa⸗ 


tion gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 
gramm): Hof- und eee la. 96 
Mark, Ila. 92 Mark, IIla. — 


kart, abfallende 
8 Mark. . 1 
Landbutter: Preußiſche und Littauer 


75 Mark, Netzbrücher 75 Mark, Pommerſche 75 
Mark, Polnische 72—76 Mark, Baieriſche Senn⸗ 
—.— Mark, Baieriſche Land?. —,— 


Mark, 


Schleſiſche 75—77 Mark, Galiziſche —.— 
Mark. N 
— RER 


VBorfen:Xyerichte. 
Stettin, 31. Juli. Wetter: 
zemperatur ＋ 19 Grad hieaumur. 
762 Millimeter. Wind: O 
Spiritus per 100 
loko Wer 40,7 bez. 


Landmarkt. 


Getreide ohne Zufuhr. f 
tartof fein 45 bis 


Schön. 
Barometer 


— —— — — 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


Am 30. Juli 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 


ſtehenden Bezirken für inländlſches Getreide ꝛc.: 
Stolp: Roggen 120,00 bis 0 Weizen 


—,— bis —,—, Gerſte —. , bi —, 
Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln 40,00 bis 

f Meuſtettin: Roggen —,.— bis —.—, 
Weizen —,.— bis —.—, erſte —— bis 


—.—, Lafer 122,00 bis ——, Kartoffeln 
55,00 bis 60,00. 
130,00 bis ——, 


Kolberg: 
| Gerſte 128,00 bis 
Hafer 132,00 bis —.—, Raps —.— 


Roggen 


—.—, 


Häuſer find an demſelben Orte eingeſtürzt, wobei bis —,—, Rübſen —,— bis —.—, Kartoffeln 


einige Menſchen ums Leben gekommen find. Die —,— bis — 
Johannisbrücke über die Ebenſeeer Straße bei 
Iſchl iſt zur Hälfte durchgeriſſen. Auch aus 


allen Theilen Böhmens, namentlich aus dem 
Norden und Nord-⸗Oſten, laufen fortgeſetzt Mel⸗ 
dungen über große Hochwaſſerſchäden und da⸗ 
durch verurſachte Betriebsſtörungen ein; auch 
Menſchenleben find mehrfach dem Hochwaſſer 
zum Opfer gefallen. Der Schaden iſt unüber⸗ 
ſehbar. 5 

5 Teplitz, 30. Juli. Der ſeit 36 Stunden 
andauernde Regen bewirkte ein Austreten des 
Eichwald, Wiſtritz, 


—, bis —,—, Gerſte —,— bis —.—, 
N 18 el) A 
Rübſen —— bis —,—, Kartoffeln —, 
ö Platz Stettin nach Ermittelung: Roggen 


129,00 bis 130,00, Weizen 167,90 bis 170,00, April 27,50 
Gerſte — — bis —,—, Hafer 128,00 bis 136,00, 


Weizen 160,00 bis —.—, 


: Roggen 130,00 bis —,—, Weizen 
Hafer 


5 


Stettin 


—— 


Heu 2,50 bis 


— bis Weißer Zucker fit auf Ausland, Nr. 


und die niedrig gelegenen —.—, Hafer 126,00 bis —,—, Raps —,— Februar 


bis —.—, 
—,— bis —,—, Kartoffeln —,.— bis —.—. 


16,10. Mehl ſteigend, per Juli 52,25, 


übſen —,— bis —,—, Spiritus per Auguſt 53,00, per September⸗Dezember 54,35, 


per November⸗Februar 54,25. Rüböl feſt, 


per Juli 60,00, per Auguſt 60,50, per Septem⸗ 


Berlin, 31. Juli. In der geſtrigen Sitzung ber⸗Dezember 61,00, per Januar⸗April 61,75. 


des 
Inhaber der Firma Paul Kupz u. Co. hier, Herr 
Lacks, von der Börſe dauernd ausgeſchloſſen. 


Berlin, 31. Juli. In Getreide ꝛc. fanden 


Spiritus loco 70er amtlich 41,60. 


London, 31. Juli. Feiertag. 


Berlin, 31. Juli. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 103,80 London lang 23,0 
do. vo. 31% 104, 0 Umſterdam kurz 168,55 
do. do. 3% 98,50 | Paris kurz 81,10 

Deutſche Neihsanı. 3% 97,70 | Belgien kur; 


Pomm. Pfandbriefe 3'596 100 90 
o. do. 93,20 | Neue Dampfer⸗Compagnſe 


(Stettin) 
„Union“, Fabrik chem 
Produkte 
Varziner Papierfabrik 
Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Fahrrad⸗Werke 
4% Hand. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 
3% Hamb. Hyp.⸗Bant 
unk. b. 1905 
Stett. Stadtanleihe 3¼% 
Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto⸗Commandit 


do. Neuländ. Pfdbr 3/9 100.50 
3% neuländ. Pfandbriefe 92 90 
Ceutrallandſch.Pfdor . 3¼ 0100 90 

3% 93 40 


0. 
NMalieniſche Rente 94 40 
do. 3% Eiſenb.⸗Oolig. 58 00 
Ungar. Goldreute 64,50 
Rumän. 1881er am. Rente 101,20 
Serbiſche 4% 9der Rente 66 20 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 29,80 
Rum. amort. Rente 4% 39,90 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 105 40 
do. do. von 1884 108,10 
Mexikau. 6% Goldreute 
Defterr, Banknoten 170,40 
Ruff. Banknoten Caſſa 216 40 
do. do. Ultimo 216,25 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
E. Geſellſchaft (100) 4 % 106.75 
do. 0 


107,00 


98 60 


Oeſterr. Credit 

Dynamite Truſt 8 

. Oußſtahlfabrik 182 
64 


100) 4% 104,00 | Laurahutte 
do. (100) 4% 101,25 | Harpener 190,25 
do. unkb. d. 1905 Hiberniavergw.⸗Geſellſch. 191 25 
(100) 3¼% 9925 | Dortm. Union Littr, C. 101,60 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 97,75 


Marienburg⸗Mlawkabahn 85,40 


Mainzerbahn —.— 
St tt. Bulc.⸗Prioritäten 18125 Norddeutſcher Lloyd 106.25 
Stettiner Straßenbahn 157,25 Lombarden 36 50 
Petersburg kurz 216,00 Franzoſen 


London kurz 208,45 Luxemb. 


Tendenz: Befeſtigt. 


Paris, 30. Juli, Nachm. (Schlußtourſe.) 
Ruhig. 
0 29 
3% Frau. ente 104,80 | 16480 
1% Ital. Renke ee 94,10 94,15 
Portugteſe nn ee se 21,68 22.30 


Portugieſiſche Tabaksob lig. 
4% Rumänier Sa 


4% Ruſſen de 189 101,70 —.— 
4% Ruſſen de 18914 . 65,10 66,45 
BR Nuß, Anl.... : 101,60 
e Nen ao, See ert —.— 95,07 
See 66,35 67,25 
3% Spanier äußere Anleihe 61.87 62,12 
Convert. Türken 22,10 22,10 
Türkiſche Looſe „Neun 118,00 118,00 
4% türk. Pr.⸗ Obligationen... —,— 453,00 
Tabac s Ottom RR Wr 342.00 340,00 
4% ungar. Goldreute —.— —.— 
Meridional⸗Aktien 66900 | 668,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 739.00 | 740,00 
Vombarden n = Auweit 190,00 —.— 
Bride Frans n 3685 3785 
F 863,00 862,00 
Banque otteraan ne 574,00 574.00 
Credit Lyonnn is. 778,00 777 00 
Roo ( era 742,00 | 739,00 
EE Bam al nee. 111,00 | 112,00 
Nio Tinto Altten..-......-:.- 557,00 | 556,00 
RobinsonAktten ..0.-.2..000. 206,00 | 205 50 
Suezkaual⸗Aktieen. 3290 3302 
Wechſel auf Amſterdam kurz. | 205,93 | 205,93 
do. auf deutſche Plätze 3 M. .| 122¼ | 1227/16 
do. auf Italien . 4,62 4,62 
do. auf London kurz. 25,08 ½ 25 08 ½ 
Cheque auf London. 25,10 25,10 
do. auf Madrid kurz 37940 380,00 
do. auf Wien kurz 207,87 207,87 
Aan I re ers 52 50 52,50 
drivatdiskoeoernrn —.— | ER 


Köln, 30. Juli. Getreidemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Nüböl 


loko 62,50, per Oktober —,.—. — Wetter: 
Schön. 

Hamburg, 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 


Santos per September 36,50, ver Dezember 
37,50, per März 38,00, per Mai 38,50. 
Hamburg, 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Juli 8,27½, per 
Auguſt 8,32 ½, per September 8,40, per Ottober 
3,47½, per Dezember 8,57½, per März 8,80. 


Feſter. 
s Bremen, 30. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,05 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,.—. Schmalz beſſer. Wilcox 221, 
Pf., Armour ſhield 23 Pf., Cudahy 24 / Pf., 
Choice Grocery 24¼ Pf., Whitelabel 24¼ Pf., 
Fairbauke — Pf. Speck höher. Short clair 
middl. loko 27¼ Pf. 
Wien, 30. Juli. 
Weizen per Herbſt 10,83 G., 10,84 B., 
jahr 11,02 G., 11,03 B. Roggen 


Getreidemarkt. 
per Früh⸗ 
per Herbſt 


8,60 G., 8,62 B., per Frühjahr —.— , 
— ,— B. Mais per Auguſt⸗ September —,— G., 


—,.— B., per September⸗Oktober 4,97 G., 
B. Hafer per Herbſt 6,30 G., 6,32 B. 
Meſt, 30. Juli, Vorm. 11 Uhr. Bro: 
dukten markt. Weizen loko ſteig., per Herbſt 
80 G., 10,81 B., per Frühjahr 11,00 G., 11,02 B. 


3 10 : 2 
vlter à 100 Prozent Roggen per Herbſt 8,57 G., 8,60 B. Hafer per 


Herbſt 5,93 G., 5,95 B. Mais per Juli⸗ 
Auguſt 4,55 G., 4,57 B., per Auguſt⸗September 
4,55 G., 4,57 B., per Mai⸗Juni 5,33 G., 5,85 
B. Kohlraps per Auguſt⸗September 12,90 G., 
13,00 B. — Wetter: Regen. 

Amſterdam, 30. Jull. Java⸗Kaffee 
good ordinary 47,00. 

Amſterdam, 30. Juli. Bancazinn 


37,00. a r 
Amſterdam, 30. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ſteigend, 
per November 192,0. Roggen loko höher, do. 
auf Termine ſteigend, ver Juli 113,00, per Ok⸗ 
tober 115,00, per März 116,00, per Mai 117,00. 
Rüböl loko 30,75, per Herbſt 30,00. 
Antwerpen, 30. Juli. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſteigend. Roggen feſt. 
Hafer feſt. Gerſte feſt. 
Antwerpen, 30. Juli, Nachmittags 2 ni 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
Seen per Juli 15,75 B., per Auguſt 15,75 B. 
ubig. 
Antwerpen, 30. Juli. Schmalz per 
Juli 51,75. Margarine ruhig. 
1 Paris, 30. Juli, Nachm. Roh zuaer 
(Schlußber icht) ruhig, 88% loko 24,75 bis 


—.—. 
3, per 


100 Kilogramm per Juli 25,87, per Auguſt 
25,50, per Oktober⸗Januar 26.87, per Jaunar⸗ 


Paris, 30. Juli, Nachm. Getreide: 


Raps 255,00 bis 257,00, Rübfen 250,00 dis markt. (Schlußbericht.) Weizen ſteigend, per 


251,00, Kartoffeln —,— bis —.—. 
Stralſund: Roggen 117,00 bis —.—, 
Gerſte 115,00 bis 


Juli 25,35, per Auguſt 25,60, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 25,85, per November-Februar 25,75. 
Roggen feſt, per Juli 15,25, per November⸗ 


Ehrengerichts der Vörſe wurde der alleinige] Spiritus 


5 81,00 
Berliner Dampfmühlen 123,50 


119,00 
191,25 


213 75 N 
0 Mais ½ d. höher. — Prachtwetter. 


206, 0 
Berliner Handels⸗Geſenſch. 172,40 
28: 2 
18890 betrug 7 357 026 Doll., 
25 
90 


4,99 


matt, per Juli 38,25, per Auguſt 
38,50, per September» Dezember 36,00, per 
Januar⸗April 35,25. — Wetter: Schön. 

London, 30. Juli. 96 proz. Javazucker 
10,50 ruhig. Rüben⸗Rohzucken loko 85/46 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba 10,25. 

London, 30. Juli. Chili ⸗ Kupfer 
47116, per drei Monate 48,25. 

London, 30. Juli. Fupfer. Chilibars 
good ordinary brauds 47 Lſtr. 18 Sh. — d. 
Zinn Straits) 62 Lſtr. — Sh. — d. Zink 
17 Lſtr. — Sh. — d. Blei 12 Lſtr. 12 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrant⸗ 
44 Sh. — d. 

London, 30. Juli. Spaniſches Blei 
Lſtr. 7 Sh. 6 d. bis 12 Lſtr. 10 Sy. 

London, 30. Juli, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Sämtliche 
Getreidearten feſt. Mais und Gerſte mäßiger 
Umſatz. Uebrige Artikel ruhig. 

Liverpool, 30. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen 1 d. niedriger, Mehl ruhig aber ſtetig, 


12 


Slasgow, 30. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
43 Sh. 1 d. Warrauts middlesborough III. 
39 Sh. 4 d. 5 

Newyork, 30. Juli. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Waaren 
9 024 745 Doll. 


egen 
in der Vorwoche. 11 

Newyork, 30. Juli. Weizen⸗Verſchiffungen 
der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
61 000, do. nach Frankreich 5000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 32 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 


147 40 2 1 
VeincerHenridahnioso | 24 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


7 


Orts. 
Newyork, 30. Juli. (Aufangskourſe.) 
Weizen per September 80,50. Mais per 
September 33,00. 

Newyork, 30. Juli, Abends 6 Uhr. 


30. 29. 
Baumwolle in Newyork . 8,00 | 8,00 
do. in Neworleans TU fs 7,75 
Betrole um Rohes (in Caſes) 6,20 | 6,20 
Standard white in Newyork 5,75 | 5,75 
do. in Philadelphia.. 5,70 | 5,70 
% Pipeline Certificates per Aug. 73,00 | 73,00 
Schmalz Weſtern ſteam. . . 4,57½ 4,40 
do. Rohe und Brothers .. 4,75 | 4,65 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
w ados er 25 
Weizen kaum ſtetig. 
Rother Winter⸗Weizen 
lofo . 5 „eee 
TEE . | 86,87 | 85,75 
Der Alt 2 | — 
per September. | 80,97 | 79,75 
her Dezemdenr 82,12 81,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. „ 
per Auguſe „e 
ber eisberr 7,00 | 7,05 
Mehl (Springe Wheat clears) 3,40 | 3,40 
Mais kaum ſtetig, 
iir 32,87 | 32,75 
per September ... „„ 32,87 32,75 
per Dezember 34,37 —.— 
BODEN 1190 1110 
e eee 13,80 | 13,80 
Getreidefracht nach Liverpool . 3,75 | 3,25 
Chiengo, 30. Juli. 
30. 29. 
Weizen kaum ftetig per Juli. 76,75 76,50 
er See. 74,50 73,62 
Mais kaum ſtetig, per Juli. 27,25 | 27,50 
u der t 787½ 7,77 ¼ 
Speck ſborf ear, ee 4.87½ 4.87½ 
FCCCCCTTTT—T————...—— STERN: 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 31. Im Revier 5.77 


Meter = 18’ 5“. 


Juli. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 31. Juli. (Privat⸗Telegramm.) 
Wie zuverläſſigſt verlautet, beſchäftigt ſich die 
Regierung mit dem Plan, in Berlin eine Zen— 
tralſtelle für den Mehl- und Getreidehandel zu 
errichten. Der Mehl- und der Getreidemarkt 
ſollen beſonders organiſirt werden, die Preis- 
notirungen dann als offizielle gelten. Die 
Angelegenheit iſt einſtweilen noch diskret, doch 
iſt gewiß, daß die Landwirthſchaftskammer daran 
betheiligt. 

Kiel, 31. Juli. (Privattelegramm.) Die 
Kaiſerin iſt heute Morgen 8 Uhr hier einge— 
troffen. Dieſelbe ging ſofort au Word der 
„Hohenzollern“, wo berzliche Begrüßung mit dem 
Kaiſer ſtattfand. Die Miniſter v. Miquel und 
v. d. Recke konferirten bis Abends 11 Uhr mit 
dem Karſer; dieſelben reiſten heute Morgen um 
9 Uhr nach Berlin zurück. 

Köln, 31. Juli. Der „K. Ztg.“ wird aus 


Petersburg gemeldet: Hier verlautet, daß dem 
Präſidenten Faure während ſeines Beſuchs der 


Gehülfe des Generalſtabschefs, General Bilder— 


ling zufommandirt werde. — Der Herausgeber 
12 Srafodanin“ ſchreibt in ſeinem Blatte “über 
die Reiſe Faure's: „Ich bin weit entfernt, 
gegen den Beſuch Faure's zu ſprechen, zumal 
Frankreich unſern Kaiſer im 5 Jahre 
ſo prächtig aufgenommen hat. erhebe 
aber meine Stimme gegen diejenigen, die den 
Beſuch Faure's zu überſchwänglich verherrlichen. 
Wenn ich unſere Blätter leſe, ſcheint es mir, als 
ob es ſich um den Empfang des mächtigſten Herr⸗ 
ſchers der Welt handle, der das Ruſſenreich 
ſeines Beſuchs würdigt. Das kränkt und be⸗ 
drückt mich.“ f 52 5 
Brüſſel, 31. Juli. England hat mit dem 
geſtrigen Tage den Handelsvertrag mit Belgien 


gekündigt. ie Zei 
AN Wie die Zeitung „Pa⸗ 


Paris, 31. Juli. 
trie“ meldet, wurden in Romans bei zwei 


Auarchiſten Hausſuchungen vorgenommen, wobei 
25 Kilo Sprengpulver gefunden wurden. Dieſes 
Vorkommniß erregt deshalb großes Aufſehen, 
weil der Präſident Faure bei ſeiner Reiſe nach 
dem franzöſiſchen Süden in Romaus Aufenthalt 
nehmen wollte. 

London, 31. Juli. „Staudard“ meldet aus 
Moskau, der Präſident Felix Faure werde dem 
Stapellauf eines ruſſiſchen Kreuzer⸗Panzers bei⸗ 
wohnen, welcher auf den Namen „Paris“ getauft 
werden ſoll. 8 

London, 31. Juli. „Times“ melden aus 
Konſtantinopel, die Votſchafter hätten von ihren 
Regierungen die Weiſung erhalten, ſich der deut⸗ 
ſchen Forderung auf Errichtung einer inter⸗ 
nationalen Kontrolle über die griechiſchen Finans 
zen anzuſchließen. 


